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D I E T R I C H B E N N E R / H A N S M E R K E N S 
Die Transformation  der Schule 
Einleitung  in den  Thementeil 
Die Beiträge des Thementeils „Die Transformation  der Schule" entstammen 
der Arbeit einer von der DFG in den Jahren 1994-2000 an der Freien Universi-
tät Berlin und der Humboldt-Universität zu Berlin eingerichteten Forscher-
gruppe, welche „Bildung und Schule im Transformationsprozess  von SBZ, 
DDR und neuen Ländern" untersuchte. Sie wurden auf  dem von der DGfE  im 
Jahre 2000 an der Universität Göttingen ausgetragenen Kongress vorgetragen 
und diskutiert.1 Im folgenden  wird zunächst auf  die gemeinsame Fragestellung 
der Projekte und ihre Spezifizierung  in den historischen und empirischen Pro-
jekten hingewiesen. Anschließend wird über einige Ergebnisse der Forscher-
gruppe informiert  und die Frage nach ihrer Relevanz gestellt, über die auch in 
Göttingen diskutiert worden ist. 
1. Zur  Fragestellung  der  Forschergruppe 
Die Forschergruppe verfolgte  das systematische und historiografische  Inte-
resse, an den Systemumbrüchen des Bildungssystems - aber auch anderer Er-
ziehungsinstanzen und -einrichtungen - aus der Zeit nach 1945 sowie nach 
1989 zu untersuchen, wie diese auf  den Ebenen des Handelns, der Theorie und 
der Institutionen verliefen,  gestaltet und bewältigt wurden und welche Strate-
gien des Umgangs mit dem jeweils Neuen sich dabei herausbildeten. Die Teil-
projekte haben: 
- aus historischer Perspektive zum Teil erstmals zugängliche Quellen ausge-
wertet und die Dynamik und innere Widersprüchlichkeit der Argumentati-
onsmuster, Handlungsformen  und institutionellen Strukturen analysiert, 
- in empirischer Hinsicht die Formen und Konsequenzen des Systemum-
bruchs nach 1989 und des von ihm ausgehenden gesellschaftlichen  Wandels 
beschrieben und in ihrer Bedeutung für  die Beteiligten und für  die Umge-
staltung des Erziehungssystems untersucht sowie 
- in systematischer Hinsicht Brechungen und Konflikte  zwischen Intentionen 
und Wirkungen identifiziert,  affirmative  von reflektierenden  Konzepten 
1 Zu den gemeinsamen Publikationen der Forschergruppe, zu der außer den in diesem Themen-
teil vorgestellten Projekten auch das von P. H Ü B N E R und G . L E N H A R D T gemeinsam mit A. 
G E H R M A N N u.a. durchgeführte  Teilprojekt „Die Transformation  der  Lehrerrolle  in den  neuen 
Bundesländern"  und das von H.-E. T E N O R T H und K . W Ü N S C H E gemeinsam mit U . M I E T Z N E R 
und U . PILARCZYK bearbeitete Teilprojekt „Umgang  mit Indoktrination"  gehörten, siehe 
B E N N E R / M E R K E N S / S C H M I D T 1 9 9 6 und B E N N E R / M E R K E N S / G A T Z E M A N N 1 9 9 6 ) . Der als Einleitung 
dem Thementeil vorangestellte Text über die Arbeit der Forschergruppe greift  auf  Aussagen 
im Abschlussbericht zurück, der von den Sprechern der Forschergruppe gemeinsam mit H.-E. 
T E N O R T H erstellt und mit den Teilprojekten abgestimmt wurde. ( B E N N E R / M E R K E N S 2000). 
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und Problemstellungen abgegrenzt und verschiedene Theorien auf  ihre 
Tauglichkeit zur Klärung des zurückliegenden Transformationsprozesses  ge-
prüft. 
Die Arbeit der Forschergruppe zeigte, dass die gewählten Problemstellungen 
zur Untersuchung von Transformationsprozessen  sinnvoll, weiterführend  und 
fruchtbar  waren und sich sowohl historisch als auch empirisch und systematisch 
untersuchen ließen. Wie nicht anders zu erwarten, ergaben sich während der 
Arbeit Verschiebungen und Präzisierungen in der Problemstellung. Diese be-
ziehen sich u.a. auf  den Sachverhalt und Begriff  der Transformation,  auf  seine 
Abgrenzung von Tatbeständen des sozialen Wandels und auf  beider Verhältnis 
zur Eigenlogik der zentralen Abstimmungs- und Reflexionsprobleme,  die für 
moderne Bildungssysteme auf  den in den Projekten untersuchten Ebenen cha-
rakteristisch sind (vgl. hierzu SCHLUSS/SATTLER 2001). 
Der zu Beginn der Arbeit nicht näher spezifizierte  Begriff  der Transformati-
on wurde in den ersten drei Jahren des Bestehens der Forschergruppe durch 
eine Abgrenzung von Transformation  und sozialem Wandel präzisiert, welche 
Prozesse der Transformation  an Systemumbrüche zurückbindet, wie sie für 
SBZ und DDR in den Phasen von 1 9 4 5 bis 1 9 5 0 / 5 3 und von 1 9 8 9 bis 1 9 9 0 / 9 1 
stattgefunden  haben. Die zeitlich folgenden  Prozesse lassen sich dann als sozia-
ler Wandel beschreiben, in dem zwar keine neuen Systemumbrüche stattfin-
den, Transformationsprobleme  gleichwohl wirksam bleiben und die Eigenlogik 
pädagogischer Prozesse auf  den Ebenen der Theoriebildung, des Handelns 
und der Institutionen bestimmen (vgl. hierzu den Zwischenbericht 1996 und 
B E N N E R / M E R K E N S 2 0 0 0 ) . 
2. Die Problemstellungen  der  historischen Projekte 
Der Forschergruppe gehörten im ersten Förderzeitraum vier, im zweiten fünf 
Projekte an, die von ihrer Methode her der bildungshistorischen Forschung zu-
gerechnet werden können. Gemeinsam war diesen, dass sie 
- die Entwicklung des Bildungssystems unter den Aspekten und Dimensio-
nen seiner Ziele und Inhalte, Organisations- und Lebensformen  sowie Wir-
kungsweisen untersuchten, 
- die nach der Wende zunächst dominanten Betrachtungsweisen vermieden, 
welche an Ideologien und Intentionen ansetzende und nicht selten im Voraus 
feststehende  politische Annahmen retrospektiv zu bestätigen suchten, und 
- statt dessen theoretisch und systematisch ausweisbare Hypothesen in der 
Analyse von Quellen verfolgten,  um diese unter Einbeziehung neuer, vor 
1989 noch nicht bekannter oder noch nicht erschlossener bzw. nicht allge-
mein zugänglicher Quellen zu prüfen. 
Untereinander unterschieden sich die bildungshistorischen Projekte sowohl 
hinsichtlich der in ihnen verfolgten  Theorien als auch der von ihnen bearbeite-
ten Quellen. Im Ergebnis haben sie gleichwohl Analysen vorgelegt, die sich 
wechselseitig ergänzen und erhellen. Diese beziehen sich nicht nur auf  Ent-
wicklungen, Brüche, Gestaltungsprobleme und Wirkungen des Bildungssys-
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tems der DDR, sondern zugleich auf  systematische Fragen der Struktur moder-
ner Bildungssysteme und ihrer Entwicklung im Kontext von Diktaturen. 
D a s v o n D . B E N N E R , K . - F . GÖSTEMEYER, G . FISCHER, H . SLADEK u n d H . 
SCHLUSS bearbeitete Projekt „Bildungstheorie und Unterricht. Untersuchun-
gen zum Verhältnis von systematischer Pädagogik, Lehrplanlegitimation und 
Didaktik in SBZ und DDR" untersuchte die Begründungsmuster sowie impli-
ziten und expliziten Bildungskonzepte verschiedener Fächer und Lernbereiche. 
Die Arbeit wurde geleitet durch ein im Projekt erarbeitetes mehrdimensiona-
les Analyseraster zur systematischen Unterscheidung affirmativer  und kriti-
scher Lernzielnormierungen (vgl. hierzu B E N N E R / F I S C H E R / G A T Z E M A N N / G Ö S T E -
MEYER/SLADEK 1 9 9 8 ; B E N N E R 1 9 9 9 ) . Mit seiner Hilfe  konnten in Einzelstudien 
nicht nur Unterschiede zwischen den Fächern und für  verschiedene Phasen der 
Bildungsgeschichte der DDR aufgewiesen,  sondern auch die in Forschung und 
Publizistik weit verbreitete Annahme widerlegt werden, dass in der DDR ein 
monolithisches ideologisches Muster die gesamte Lehrplanarbeit beherrscht 
habe. Die Gestaltung der Lehrpläne erwies sich als - im Prozess zunehmend -
durch starke Spannungen zwischen politisch-ideologischen und fachwissen-
schaftlichen  Ansprüchen charakterisiert, und selbst in den ideologischen Prä-
missen gab es eine interne Dynamik, die sich z.B. in der Abfolge  „sittlicher", 
„patriotischer" und „sozialistischer" Begründungsmuster zeigt, deren Differen-
zen bisher weitgehend übersehen wurden (vgl. BENNER/FISCHER/GATZEMANN/ 
GÖSTEMEYER/SLADEK 1 9 9 6 ) . Die Ergebnisse des Projekts, dessen Quellen nun 
auch im Internet verfügbar  sind (http://www2.hu-berlin.de/archrefpaed),  haben 
neben der historiografischen  Relevanz auch eine aktuelle, pragmatische Be-
deutung gewonnen. Sowohl die Befunde  zur Entwicklung der Lehrpläne in der 
DDR als auch die im Projekt ermittelten systematischen Kriterien konnten in 
Zusammenarbeit mit einigen Landesinstituten für  die Rekonstruktion und 
Analyse der Transformation  von Lehrplänen in den neuen Ländern genutzt 
werden (vgl. hierzu den Beitrag von H. SCHLUSS in diesem Heft). 
Das von A. LESCHINSKY gemeinsam mit G . KLUCHERT, P. G R U N E R und U. 
H E N N I G bearbeitete Projekt „Erziehungskonzeptionen und ihre Umsetzung in 
der Schule der SBZ und der frühen  DDR" analysierte u.a. die Schule als eine 
„moralische Anstalt". Es gelangte ebenfalls  zu Antworten, die für  die aktuelle 
Debatte über die Aufgaben  und Möglichkeiten schulischer Erziehung bedeut-
sam sind, wie nicht zuletzt die Arbeiten von A. LESCHINSKY zum brandenburgi-
schen LER-Projekt zeigen (vgl. LESCHINSKY/SCHNABEL 1 9 9 6 ) . Die Analyse der 
Erziehungskonzeptionen im Schulsystem der DDR verweist auf  Friktionen, 
Spannungen und Brüche in der Umsetzung der sozialistisch definierten  Erzie-
hungspolitik. Diese werden nicht - wie in Analysen zur DDR weithin üblich -
auf  externe Faktoren, Machtfragen  oder sozialstrukturelle Voraussetzungen zu-
rückgeführt,  sondern bildungshistorisch analysiert und zu Fragen und Proble-
men der Logik schulischer Arbeit in Beziehung gesetzt. Gestützt auf  eine orga-
nisationssoziologisch inspirierte Theorie der Schule kann gezeigt werden, dass 
auch im Bildungssystem der DDR der Alltag der Schule durch eine konstituti-
ve Widersprüchlichkeit technokratischer und gemeinschaftlicher  Orientierun-
gen bestimmt wurde (vgl. LESCHINSKY/GRUNER/KLUCHERT 2000; H E N N I N G / K L U -
CHERT/LESCHINSKY 1 9 9 7 ) . Innerschulisch zeigt sich das vor allem an dem 
Konflikt  und der wechselnden Gewichtung der verschiedenen Aufgaben  und 
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Funktionen der Schule, die sich zwischen Qualifikation,  Integration und Indok-
trination bewegen, an den spezifischen,  zwischen Unterdrückung und Befähi-
gung der Lernenden liegenden Effekten  und an ihrem immanenten, unver-
kennbaren Wirkungsdefizit  (vgl. LESCHINSKY 1996). 
Ergebnisse, wie die genannten, bestätigen Annahmen und Hypothesen, die 
H.-E. TENORTH, K. W Ü N S C H E , U. M I E T Z N E R und U. PILARCZYK im Projekt „Um-
gang mit Indoktrination: Erziehungsintentionen, -formen  und -Wirkungen in 
deutschen ,Erziehungsstaaten',, untersuchten. Trotz aller Indizien, die es für 
die politisch intendierte Manipulation in der Schule der DDR gibt, sprechen 
auch die Befunde  dieses Projekts für  ein vielschichtiges Modell des Verhaltens 
der Lehrenden und Lernenden, demzufolge  Anpassung oder Unterwerfung 
nicht als allein geltende Merkmale der Erziehungsverhältnisse anzusehen sind 
(vgl. TENORTH/WÜNSCHE/MIETZNER/PILARCZYK 2000.) Der im Projekt unter-
nommene Versuch, Fotos als bildungshistorische Quelle nutzbar zu machen, 
konnte sowohl die methodologische Herausforderung  bestehen, dieses schwie-
rige und zugleich besonders aussagekräftige  Material differenziert  zu nutzen, 
als auch historiografisch  aufschlussreiche  Ergebnisse für  die vergleichende 
Analyse von Erziehungsverhältnissen erzeugen. Die Methodenfragen  der his-
torischen Fotoanalyse wurden von den Mitarbeiterinnen des Projekts so weit 
entwickelt, dass sie nun thematisch generalisierbar sind und den Standards der 
allgemeinen Bildungsforschung  genügen. Die historischen Befunde  des Pro-
jekts verweisen auf  Besonderheiten der Erziehungsverhältnisse der DDR im 
Vergleich mit anderen Gesellschaftssystemen  und auf  den Wandel, der sich vor 
allem seit den späten 1970er Jahren vollzog; und sie belegen systematisch die 
Gestalt und Bedeutung der pädagogischen Form, ihre Stabilität über lange 
Zeiträume, ihre Variation im Jugend- und Schulleben des 20. Jahrhunderts und 
ihre systemspezifische  Nutzung in deutschen Diktaturen und in der BRD nach 
1950 (vgl. MIETZNER/PILARCZYK 1997). 
Auch die mit quantifizierenden  Methoden arbeitenden historischen Projekte 
weisen für  die Entwicklung von Bildungsverhältnissen ein spezifisches,  zwischen 
politischem Zugriff,  institutioneller Beharrungskraft  und organisatorischer Ei-
gendynamik zu verortendes Zeitmuster nach. Theoretisch ambitioniert und in 
der Datenanalyse elaboriert, hat das von P. D R E W E R gemeinsam mit A. H U S C H -
NER durchgeführte  Projekt „Regionale Schulentwicklung im Ost-West-Ver-
gleich (1920/1945-1995)" nicht nur die epochen- und diktaturvergleichenden 
Ambitionen der Forschergruppe verfolgt,  sondern auch seine schultheoreti-
schen Fragen auf  einer spezifischen  Datengrundlage weitergeführt.  Als Ergeb-
nisse dieses Projekts liegen regionalbezogene Daten vor, an denen, differenziert 
nach Schulformen  und -Standorten, die relative Kontinuität der Schulverhält-
nisse im 20. Jahrhundert, die wiederkehrende Wirkung von Zäsuren und die ei-
ner Abfolge  von Expansion und Restriktion unterliegenden Muster ihrer Verar-
beitung sichtbar werden (vgl. D R E W E K / H U S C H N E R 2000.) Die Regionaldaten 
zeigen, bezogen auf  die Schülerströme im Gesamtsystem, einschließlich der 
wichtigen Institutionen der Volkshochschulen und der beruflichen  Bildung, zu-
gleich, dass auch in einem vermeintlichen Einheitsschulsystem und selbst unter 
sozialistischen Egalitätsvorzeichen Bildungschancen schulartspezifisch  präfor-
miert worden waren, so dass neue Formen der sozialen Ungleichheit und der 
Selbstreproduktion der Eliten entstanden waren (vgl. H U S C H N E R 1997). 
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Das im Projekt von H . K Ö H L E R erarbeitete „Datenhandbuch zur deutschen 
Bildungsgeschichte. Das Schulsystem der Deutschen Demokratischen Repub-
lik von 1945 bis 1989 mit Erläuterungen und Analysen zum Strukturwandel" 
ergänzt in den dokumentierten, für  die weitere Nutzung auch elektronisch ver-
fügbar  gemachten Daten die innerhalb der historischen Bildungsforschung  be-
reits vorliegenden Datenhandbücher für  die Zeit vor 1945 (vgl. K Ö H L E R 2000). 
Es stellt wichtige, bisher fehlende  Informationen  zur Entwicklung der Schulen 
und Schülerverhältnisse bereit. In diesem Projekt wurden gleichzeitig Voraus-
setzungen dafür  geschaffen  und an Exempeln - z. B. für  die Zentralisierung im 
Bildungswesen oder für  die Übergangsproblematik - auch schon genutzt, dass 
nun auf  der Basis der ermittelten Daten Einzelanalysen über Formen und Ur-
sachen bildungspolitischer Entwicklungen durchgeführt  und Veränderungen 
im Bildungssystem nicht nur in beiden deutschen Staaten nach 1945, sondern 
auch - in Verbindung mit den anderen Datenhandbüchern - gesamtdeutsch in-
tensiver untersucht werden können (vgl. K Ö H L E R 1999). 
3. Die Problemstellungen  der  empirischen Projekte 
Die empirischen Projekte der Forschergruppe untersuchten die Schule als ei-
nen Ort, an dem die pädagogischen Transformationsprobleme  institutionell 
und als Lernaufgaben  für  die Beteiligten besonders deutlich werden. Ihre the-
matische Gemeinsamkeit lag darin, dass in ihnen ein durch die Transformation 
ausgelöster sozialer Wandel im Bildungssystem sowie bei Eltern, Kindern und 
Lehrkräften  untersucht wurde. Dabei wurden im Bildungssystem Einheitlich-
keit und Differenz  in ein neues Verhältnis gesetzt: Das Einheitsschulsystem 
der DDR, in dem Differenz  im Auftrag  der Partei und Gesellschaft  ins Bil-
dungssystem implementiert wurde, wird nunmehr durch ein differenziertes  Bil-
dungssystem ersetzt, in dem die Einheitlichkeit des Bildungsanspruchs der In-
dividuen gewahrt werden muss (vgl. hierzu H Ü B N E R 1996). In diesem 
Spannungsfeld  war das gemeinsame Forschungsinteresse auf  die Frage fokus-
siert, wie die verschiedenen Akteure (Lehrer, Eltern und Schüler) ihre in der 
DDR gewonnenen Erfahrungen  (Eltern und Lehrer) für  die Bewältigung des 
Neuen eingesetzt haben bzw. wie von ihnen Neuerungen innerhalb des Bil-
dungssystems angenommen worden sind (neues Schulsystem, verbale Benotun-
gen). Sowohl Eltern als auch Lehrer mussten die neuen Anforderungen  indivi-
duell bewältigen und für  sich verarbeiten, weil auch die Lehrer nicht 
ausgetauscht worden sind. So hat sich eine Prüfung  dahingehend angeboten, 
ob sich in diesem Prozess bestimmte Eigenlogiken abzuzeichnen beginnen. 
Bei der Erforschung  dieser Fragen konzentrierten sich die empirischen Pro-
jekte auf  die Entwicklung des Übergangs von der Primarschule zur Sekundar-
stufe  I. An dieser konnten sie u.a. aufzeigen,  dass sich in den neuen Ländern in 
den ersten 10 Jahren nach der Wende ein eigener Umgang mit den Übergangs-
problemen dieser Schnittstelle innerhalb des Bildungssystems der BRD heraus-
kristallisiert hat. Insbesondere ist hier das große Vertrauen in Zensuren zu nen-
nen, die sowohl für  Eltern als auch für  Lehrer eine wichtige Grundlage bei 
allen Entscheidungen bezüglich der Karrieren von Kindern sind (vgl. VALTIN 
2000). Ebenso bedeutsam ist die mangelnde Akzeptanz der Hauptschule. Diese 
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Schulform  wird von den Eltern abgelehnt, wobei die Ablehnung sich in der 
Vermeidung der Wahl dieser Schulform  äußert (vgl. W E S S E L / C L A S S E N / H U P K A 
1999). 
Inzwischen zeichnet sich ein Verharren in traditionellen, in der DDR erwor-
benen Positionen ab. Insgesamt konnte durch die Differenzierung  nach Eigen-
logik und Transformation  nachgewiesen werden, dass sich im Anschluss an den 
Systemumbruch und den Wandel der Institution Schule sowie die verordnete 
neue Form der Praxis eigenlogisch ein Habitus der Protagonisten durchgesetzt 
hat, welcher an den in der DDR erworbenen Habitus anschließt. Die längs-
schnittliche Anlage der Untersuchungen war eine wesentliche Voraussetzung, 
um Entwicklungen dieser Art nachzeichnen zu können. 
Dem von H. M E R K E N S gemeinsam mit K. D O H L E und A . W E S S E L durchge-
führte  Projekt „Schulwahlverhalten. Empirische Untersuchungen zum Wahl-
verhalten beim Übergang zur Oberschule in Ostberlin und Frankfurt/Oder, 
Cottbus" gelang u. a. der Nachweis, dass dem kulturellen und sozialen Kapital 
im Hinblick auf  Schulwahlentscheidungen eine Langzeitwirkung zukommt. 
Diese zeigt sich daran, dass der Status der Großeltern gerade bei jenen Eltern 
fortwirkt,  die sich als "bildungsgewiss" erweisen, indem sie die Rückmeldun-
gen und Vorschläge der Schule bei der Planung der Bildungskarriere ihrer Kin-
der ignorieren (vgl. M E R K E N S / W E S S E L / D O H L E / C L A S S E N 1997). Bei der Untersu-
chung solcher Zusammenhänge konnte gezeigt werden, dass es nicht nur in der 
DDR gelang, eine neue ökonomische, politische und gesellschaftliche  Elite zu 
schaffen,  sondern dass diese auch nach der Wende für  ihre Kinder Bildungs-
chancen in besonderer Weise zu sichern versteht (vgl. M E R K E N S / D O H L E / W E S S E L 
1996). 
Im dem von R. VALTIN gemeinsam mit I. W Ü R S C H E R U. a. durchgeführten 
Projekten NOVARA („Noten oder Berichtszeugnisse? Zu Akzeptanz, Reali-
sierung und Auswirkungen der verbalen Beurteilung in ost- und westberliner 
Grundschulen" und SABA („Schulische Adaption und Bildungsaspiration. Ein 
Vergleich von Grundschulkindern aus Ost- und West-Berlin") konnten wichti-
ge Differenzen  zwischen Ost- und Westberlin in bezug auf  Schulleistungen und 
Persönlichkeitsmerkmale bei Schülerinnen und Schülern im Bereich Primar-
schule und Sekundarstufe  I aufgezeigt  werden. Während sich bei den Schulleis-
tungen Vorteile für  die Schuljugendlichen aus Ostberlin ergaben, zeigten sich 
für  die Schuljugendlichen aus Westberlin Vorteile bei Persönlichkeitsmerkma-
len. Für die Verbalbeurteilung konnte gezeigt werden, dass sich ihre Einfüh-
rung per Dekret nicht bewährt hat (vgl. V A L T I N / S C H M U D E / W Ü R S C H E R 1996). Be-
züglich der Schulwahl am Ende der Primarschule konnte die überragende 
Bedeutung des Prädiktors Zensur dokumentiert werden. Hier wurden auch 
Mechanismen repliziert, die bei Lehrkräften  eine Rolle spielen, wenn sie eine 
Oberschulempfehlung  aussprechen (vgl. W Ü R S C H E R / V A L T I N / S C H M U D E 1999). 
Insbesondere zu Fragen, die sich im Kontext der Schulwahl stellen, konnten 
in beiden Projekten wesentliche Informationen  gewonnen werden. Dabei stan-
den im Projekt VALTIN/WÜRSCHER vor allem Fragen im Zentrum, wie die Pri-
marschule auf  die Sekundärschule vorbereitet und wie die Eltern mit Informa-
tionen aus der Primarschule umgehen. Im Projekt M E R K E N S wurde das 
Hauptaugenmerk auf  den Erwerb und die Wirkung der verschiedenen Kapi-
talsorten nach B O U R D I E U und C O L E M A N gelegt. Hier konnten die Wege der 
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Schuljugendlichen in der Sekundarstufe  I bis zur Klasse 9 verfolgt  und die Sta-
bilität der getroffenen  Schulwahl konnte überprüft  werden. 
4. Relevanz der  Ergebnisse  und  Anschlussprobleme 
Die Arbeiten der Forschergruppe „Bildung und Schule im Transformations-
prozess von SBZ, DDR und neuen Ländern" waren in theoretischer Hinsicht 
disziplinübergreifend  innerhalb der inzwischen weitverzweigten Transforma-
tionsforschung  platziert und disziplinar vor allem auf  Forschungen zum Bil-
dungssystem und seine gesellschaftliche  Bedeutsamkeit bezogen. Disziplin-
übergreifend  erscheint dabei neben dem Aspekt der Prüfung  und Präzisierung 
des oft  eher diffus  gebrauchten Transformationsbegriffs  vor allem der system-
spezifische  Aussagegehalt bedeutsam. Die Projekte der Forschergruppe gehen 
zwar auch von Transformation  als Begriff  für  „den grundlegenden Wechsel von 
politischen Regimen, gesellschaftlichen  Ordnungen und wirtschaftlichen  Syste-
men" (MERKEL 1999, Vorwort) aus, und ihre Befunde  bestätigen die allgemeine 
Transformationsforschung  insofern,  als sich solche Prozesse in ihrer Dynamik 
und Reichweite am ehesten relativ zu definierten  Sozialsystemen analysieren 
lassen. Sie machen jedoch zugleich deutlich, dass das Bildungssystem eigene 
Muster von Zäsuren und Kontinuitäten aufweist,  durch die es sich von denen 
des politischen Systems ebenso unterscheidet wie von den lebensweltlichen 
Mustern des Umgangs mit politischen Vorgaben und der Gestaltung der Bedin-
gungen des Heranwachsens. „Beharrungskraft"  und „Eigenlogik" in einem 
Feld, das ständig von politischem Zugriff  und von sozialer Kontrolle bestimmt 
war, und die Auseinandersetzung mit ihnen prägen deshalb - so unser General-
befund  - die Dynamik des Bildungswesens, und zwar sowohl im Rahmen ver-
schiedener Gesellschaftssysteme  als auch beim Übergang zu neuen gesell-
schaftlichen  Ordnungen. 
Für die erziehungswissenschaftliche  Untersuchung von Bildungssystemen 
und Erziehungsverhältnissen sind Befunde  wie die genannten auch deshalb 
von Bedeutung, weil diese auf  langfristige  Strukturprobleme von Erziehung 
und Bildung in der Moderne verweisen. In dieser stellt die Permanenz von 
Wechsel und Beharrung den Normalfall  dar, der u.a. auch den Konflikt  zwi-
schen unterschiedlichen funktionalen  Imperativen - z. B. solchen der Ökono-
mie, der Politik und der Lebenswelt - sowie differenten  institutionellen Prämis-
sen - z. B. solchen der pädagogischen Profession  und der Adressaten ihrer 
Arbeit - bestimmt ist. Für die Diskussion über die Modernität der DDR sind 
solche Zusammenhänge deshalb bedeutsam, weil Untersuchungen ihres Bil-
dungssystems die Zusammenhänge zwischen schulischen Strukturen, Organisa-
tions- und Interaktionsformen  beachten und erfassen  müssen, wenn sie realis-
tisch über die Möglichkeiten der Arbeit in Schulen informieren  wollen. 
In methodologischer  Hinsicht  ist der Ertrag der Arbeit in der Forschergrup-
pe vor allem in dem erfolgreich  begonnen Versuch zu sehen, unterschiedliche, 
auch angesichts neuer Probleme erst zu entwickelnde Methoden in der Unter-
suchung von Bildungssystemen und Erziehungsverhältnissen nicht nur neben-
einander zu verfolgen,  sondern im Forschungsprozess zugleich aufeinander  zu 
beziehen. Dies geschah sicherlich eher in der diskursiven Verständigung über 
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Ergebnisse als kontinuierlich im Forschungsprozess selbst. Gleichwohl haben 
die Diskussionen auf  den Symposien, die die Forschergruppe zusammen mit 
Experten und Gutachtern der DFG veranstaltete, auch über die Forschergrup-
pe hinaus gezeigt, welche Möglichkeiten hier liegen. Für die Zusammenarbeit 
der Projekte war es hilfreich,  dass die Arbeit der gesamten Forschergruppe auf 
dem Fundus bewährter Forschungsmethoden beruhte, wie sie innerhalb der 
empirischen Sozialforschung,  in der archiv- und textzentrierten bildungshistori-
schen Forschung und in der systematischen Analyse gegeben sind. Auf  dieser 
Basis war es einerseits möglich, die Quellenbasis zu erweitern und auch schwie-
rige Formen der historischen Überlieferung,  wie Fotos, mit einzubeziehen und 
andererseits eine erweiterte Methodik für  künftige  bildungshistorische Arbei-
ten zu entwickeln. In der Arbeit der Forschergruppe konnten argumentative 
Muster der kritischen Bildungstheorie und der Schultheorie weiter differen-
ziert und präzisiert und dabei so skaliert und graduiert werden, dass der Grad 
an Empirisierung für  theoretische und kritische Analysen von Bildungs Verhält-
nissen erheblich gesteigert wurde. 
In pragmatischer  Hinsicht,  also hinsichtlich der Leistungen, die sie für  die 
künftige  Nutzung ihrer Ergebnisse etwa in pädagogischen oder schulpoliti-
schen Zusammenhängen glaubten versprechen oder erwarten zu können, wa-
ren die Projekte der Forschergruppe bei der Antragstellung eher enthaltsam. 
Gleichwohl bewegen sich ihre Ergebnisse, die unmittelbare Handlungsanwei-
sungen nicht bieten wollen und können, in z. T. überraschender Eindeutigkeit 
keineswegs völlig fern  von aktuellen Fragen der Gestaltung pädagogischer Pra-
xis und Prozesse. 
Entsprechend der gesamten Fragestellung liegen die Relevanzen der Arbeit 
der Forschergruppe zunächst auf  der Ebene von Bildungspolitik, Lehrerbil-
dung und Lehrplanarbeit. Die Befunde  liefern  nicht allein Orientierungswissen 
über die Möglichkeiten der Gestaltung von Bildungssystemen und der Prinzi-
pien, denen Lehrplanarbeit folgt,  sowie der Konflikte,  mit denen angesichts 
der Eigenlogik pädagogischer Institutionen und Prozesse zu rechnen ist. In den 
in Forschergruppenprojekten entwickelten bildungs- und schul theoretischen 
Analyserastern sind zugleich Vorgaben enthalten, die sowohl das Analysewis-
sen von Lehrern fördern  als auch die Konstruktion von Curricula reflexiv  be-
gleiten können. 
Die Ergebnisse erreichen aber auch - z. B. in den Studien über die sich ver-
ändernden Muster der Akzeptanz unterschiedlicher Benotungsformen  bei Leh-
rern und Eltern - die didaktisch-methodische Ebene oder weisen - z. B. in den 
Untersuchungen zur Bildungsbeteiligung - auf  die kontinuierliche Bedeutung 
lebensweltlicher Voraussetzungen schulischer Arbeit hin. Der vergleichenden 
Betrachtung von Schul- und Erziehungsverhältnissen einerseits, dem Blick auf 
die selbstgestalteten Formen des Aufwachsens  und jugendlicher Gesellungsfor-
men andererseits ist schließlich die politisch und normativ bedeutsamste und 
zugleich tröstlichste Botschaft  inhärent, die unsere Arbeiten geliefert  haben: 
Auf  lange Sicht gelingt es weder den Diktaturen der Moderne, Bildungssys-
teme umfassend  zu kontrollieren und - gegen die Logik des Lernens - allein 
nach politischen Prämissen zu gestalten, noch sind Pädagogen in der Lage, die 
Autonomie Heranwachsender gegen deren eigene Interessen dauerhaft  poli-
tisch zu funktionalisieren. 
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Das präzisiert und begrenzt in systematischer Hinsicht die Bedeutung von 
Schule in der Moderne und führt  zugleich zu der Frage, welche funktionalen 
Äquivalente zur Schule und welche die Schule ergänzenden Lernräume institu-
tionell und lebensweltlich bereits gegeben sind oder künftig  notwendig werden. 
Vor allem für  das Problem der gesellschaftlichen  Integration und für  die sozia-
len Mechanismen in der Konstruktion des Lebenslaufs  sind solche Fragen be-
deutsam. 
In der Diskussion der in diesem Thementeil vorgestellten Beiträge setzten 
sich die Teilnehmer des Symposions u.a. mit der Frage auseinander, wie Pä-
dagogik, Schulreform  und erziehungswissenschaftliche  Forschung mit dem 
durch einige Projekte erneut bestätigten Tatbestand umgehen können, dass 
Geburt und Milieu zusammen mit geringeren Bildungsaspirationen zu Bil-
dungsbenachteiligungen führen  und dass Kinder aus unterprivilegierten Fami-
lien auf  diese Weise oft  doppelt benachteiligt werden. Zu den Dauerproblemen 
der Reform  moderner Bildungssysteme gehört daher die Frage, wie gesell-
schaftlich  nachwachsende Ungleichheit durch schulische Bildungsgänge und er-
gänzende Maßnahmen - wenn schon nicht verhindert, so doch zumindest - be-
einflusst  und nach Möglichkeit korrigiert werden kann. 
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